
„Studierendengeschichte(n) 

495 Jahre zwischen Stadt und Uni“

Jürgen Wolf (ÄdL):

1527

Aus dem finstren Mittelalter in die Welt 

der Moderne: Marburg findet Buch und 

Buchdruck



VORGESCHICHTE

… in der Finsternis des Mittelalters

Für die Literaturgeschichte interessant 

wird Marburg durch zwei bedeutende 

Ereignisse, die sich um die 1230er Jahre 

gruppieren: Die Übersiedlung – oder eher: 

Flucht – der abgesetzten und bald 

heiliggesprochenen thüringischen 

Landgräfin Elisabeth nach Marburg  und 

den Aufbau einer Niederlassung des 

Deutschen Ordens ab dem Jahr 1233.

→ Konrad von Marburg: ‘Summa vitae’ 
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Literaturhinweis: Jürgen Wolf: Marburg und Umgebung. In: Schreiborte des deutschen 

Mittelalters. Skriptorien - Werke - Mäzene. Hg. von Martin Schubert, Berlin/Boston 

2013, S. 373-385.

Elisabeth verabschiedet ihren 

Mann Ludwig zum Kreuzzug, von 

dem er nie heimkehren wird

Deutsches Haus



Elisabeth-Bücher ohne Ende

… aber nicht aus Marburg!

… in der Folgezeit entstehen unzählige Elisabeth-

Viten, Chroniken, Traktate über und zum Leben der 

Heiligen.

Schon die den Marburger Deutschordensbrüdern gewidmete Vita des Caesarius von 

Heiserbach, aber mehr noch alle darauf und auf dem ‘Libellus’ basierenden Elisabeth-

Bearbeitungen entstehen an anderen Orten und werden unabhängig vom unmittelbaren 

Ort der Heiligen bzw. dem kultischen Zentrum tradiert. 

Dies gilt bereits für eine ganze Serie noch aus dem 13. Jahrhundert stammender, in ganz 

Mitteleuropa präsenter lat. Elisabeth-Viten, beginnend mit der 1239/40 vollendeten ‘Vas 

Admirabile’.  Große Wirkung erlangte gegen Ende des Jahrhunderts der Erfurter 

Dominikaner Dietrich von Apolda mit seiner ‘Vita S. Elisabeth’, die ihrerseits zur Basis für 

zahlreiche volkssprachige Bearbeitungen wurde. 

→ Keines dieser Werke hat etwas mit Marburg zu tun!

→ Keine Elisabeth-Handschrift wurde in Marburg 

angefertigt
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Heidelberg, UB, Cpg 105

Dietrich von Apolda: 'Vita S. 

Elisabeth', dt.

(geschrieben im Elsass)

Coburg, Landesbibl., Ms. Cas. 102

Johannes Rothe: 'Elisabethleben' (C)

(geschrieben von Nicolaus Götze aus 

Mühlhausen im Kloster Reinhardbrunn



In Marburg … verkauft man Bücher!

„Die Geschichte des Marburger Ordenshauses begann geradezu buch-

und bibliotheksfeindlich: Der Bau der Elisabethkirche sollte durch 

Buchverkäufe mitfinanziert werden“ (Mentzel-Reuters, S. 314).

→ Bücher und überhaupt Publizistik spielt auch später im Marburger 

Ordensumfeld eine untergeordnete Rolle.

→ Man ist durch die Pilger so reich, das man jedoch gerne (?!) 

EXTERN schreiben lässt – wenn‘s denn nötig ist …
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Literatur: Arno Mentzel-Reuters: Arma spiritualia. Bibliotheken, 

Bücher und Bildung im Deutschen Orden. Wiesbaden 2003 (Beiträge 

zum Buch- und Bibliothekswesen 47).



Bilanz: Marburg KEIN Ort für 

Handschriften und Literatur

Bis weit in das 14. Jahrhundert hinein ist Marburg weder 

als Schreibzentrum noch als Ort der Literatur von 

Bedeutung. 

Zugriff auf Schriftlichkeit hatte man aber problemlos 

mittels der Klöster sowie später in geringem Maße wohl 

auch durch Berufs- und Gelegenheitsschreiber.

Volkssprachig gedichtet und geschrieben wird aber z.B. 

im nahen Fritzlar und in Frankenberg:

→ Herbort von fritslar ein gelarter schulere verfasst 

das ‘Liet von Troje’ (Liet von Troje, v. 18450 f.)

→ Herman von Friteschlar (Cpg 114, Bl. 200r) ist der 

Autor eines umfangreichen Heiligenlebens und des 

mystischen Traktats ‘Die Blume der Schauung’ 

→ Wigand Gerstenberg verfasst ab 1493 für den 

Landgrafen eine umfassende Landeschronik
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Heidelberg, UB, Cpg 368

Herbort von Fritzlar: 'Liet von Troye‘

(Schreibort: Würzburg) 

Wigand Gerstenberg 

Landeschronik von Thüringen und 

Hessen

(Schreibort: Frankenberg)

Digi = https://orka.bibliothek.uni-

kassel.de/viewer/image/13361247

46452/1/

https://orka.bibliothek.uni-kassel.de/viewer/image/1336124746452/1/


HAUPTGESCHICHTE
Gesucht: BÜCHER für Marburger Dozenten und Studenten!

1527

Landgraf Philipp der Großmütige von Hessen gründet in 

Marburg die erste protestantische Universität der Welt

Das Problem:

In Marburg wie überhaupt in der ganzen Landgrafschaft 

gibt es KEINEN Buchdrucker. Man kann 

sich allenfalls in den aufgelösten bzw. aufzulösenden 

Klöstern bedienen, was man zwar auch reichlich tut, 

doch ein Buchdrucker muss her!
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Landgraf Philipp von Hessen -

Philipp der Großmütige
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Buchdrucker
m/w/d 

für Marburg

… damals 1527

Fahndungsplakat 

der neu gegründeten 

Universität damals

Quelle: 

Vielleicht irgendwo im 

Uniarchiv …?

Bewerbungsunterlagen (mit Übersicht bisheriger Drucker-

zeugnisse und einer Druckprobe) sind bis zum 1.1.1527

in unelektronischer Form an den Landgrafen einzureichen. Wir 

bitten darum, Bewerbungsunterlagen nur in Kopie vorzulegen.



Die Rettung aus Erfurt: 

Johann Loersfeld
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1527-2022 → Sind die Drucke noch da?
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Sonderlesesaal in der UB

Der Sonderlesesaal befindet sich im 

zweiten Stock Gebäudeteil West
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Loersfeld rollt den Marburger Buchmarkt auf …

1527 gedruckte Bücher in Serie!
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Nr. 1: AD INVICTISSI

(Melanchthon-Nachdruck) 
Nr. 2: Das Taufbůch

(Luther-Nachdruck) 
Nr. 3: Christliche Ordenung

(Wittenberger Nachdruck) 

Nr. 5: Beschwerung der alten 

Teüfflischen Schlangen

(Nürnberg-Nachdruck) 



Loersfeld druckt und druckt und druckt …
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Nr. 6 Ausle=gung der Epist. S. Pauli

(Melanchthon-Nachdruck)
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Nr. 7 Ob man fur dem ster=ben fliehen müge

(Luther-Nachdruck)



1528 ist alles vorbei …
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1528: Franciscus Rhode 

Neuer Drucker, Neue Qualität
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Die Stiftung der Universität im Druck
(Franciscus Rhode, Marburg: 11. März 1529)
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Hsl. Druckvorlage

(StAM, 17h Nr. 3072 1) 

(StAM, 17h Nr. 2899 2) 

Z1 und 2: 

Theuerdank-Type!



Erste Stipendiaten-Ordnung der Universität Marburg
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… und jetzt: 

Schnell bewerben für das Stipendium!
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Bitte Betrag wünschen und 

eintragen!
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… und jetzt:

LESEN! 

FORSCHUNG!


